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yh wahre Abbildung ĩJ

A,
Eigentliche Beſchreibung

Der

Wunder-Geburth,
Soin dieſen 1714ten Jahre den 12. Nov. zu Leipzig eine
kreiſſende Frau, durch Hülffe E. HochEdlen und Hochweiſen Ra

thes geſchworne WehMutter auf dieſe Welt bracht hat, mit allen Umſtan
den der curieuſen Welt ausfuhrlich vorgeſtellet

von
JohaNn GerharD Montagen.

Gedrũcktin4
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FGeehrteſter Peſer,

—d Aß der groſſe und Allgewaltige GOtt, nach
v ſeinem heiligen und unerforſchlichem
m Rath und Wohlgefallen den Menſchen
v/ nicht nur zu einer vernunfftigen Creatur

J

vegabet, und alſo zu den alleredelſten Geſchopffe gemacht

J geſchaffen, mit geſunden Gliedmaſſen,
unſterblichen und vernuünfftigen Seelen

hat, wird hoffentlich von keinen der geſunde Vernunfft
hat, und ſeiner funff Sinnen nicht beraubet iſt, in Zweif
fel gezogen werden konnen, und ware alſo der Menſch
nicht nur die alleredelſte, ſondern mit gutem Fug und
Rechte die allergluckſeligſte Creatur zu nennen, wann

unſerelerſten Eltern im Paradiene dem Gebothe GOt—
tes nicht wiederſtrebet, und ſtat folcher groſſen Gluckſe
?ligkelt den luch und ewige Verdammniß auf ihre Nach
kom̃en bracht hatten. Dahero dañ nun auch der Menſch

X2.. von21 e .1—ee— 1. 1
i
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von Jugend auf, und bis anſeinem Tod allem Elende,
Creutz, Jammer und Nothunterwegffen iſt:denn nactet
und mit Weinen wird er ja gebohren; und erblickt gns
Licht dieſer Welt, nacket und mit Seufftzen verlaſſer er
dieſe Welt wieder nach dem Ausſpruch des Creutztta—
gers Hiobs. Dennoch aber iſt gottliche Vorſehung und
Allmacht bey der Geburth derer Menſchen recht wun—
derbahr. Denn man findet ja in denen Hiſtorien, und
giebt auch taglich die Erfahrung, daß vielmahlen geſun—
de und wohlgeſtalte Eltern, gebrechliche und ungeſtalte
Kinder zeugen und auf die Welt bringen; bald wird ei—
nes blind oder taub gebohren, den andern fehlet eine
Handoder Arm, den drittenein Fuß oder Bein, ein an
ders iſt ungeſtalt und hat hinten und forne groſſe Buckel,
und was dergleichen vor Gebrechen mehr, derer die
Menſchen unterworffen ſind; und man auch nicht aus
grunden kan, warum gottliche Gerichte ſich bisweilen
bey der Geburth eines Menſchen ſo zeigen und ſehen
laſſen, iſt auch mein Abſehen nicht anitzo ſolches weiter
zu unterſuchen, ſondern ich will dir mein geehrteſterLeſer,
vor dieſes mahl eine rechte WunderGeburth vor Au
gen ſtellen, welche ein armes Weib allhier aur Welt
bracht hat; Dergleichen du wohl noch niemahlen wirſt
geleſen, vielweniger gehoret oder geſehen haben; Jaes
ſagen auch ſelbſten die Herrn Medici,ſo dieſe Wunder
Geburth beſchauet, daß dergleichen wenig oder gar
nicht geſehen wurden, und iſt auch gottliche Allzuacht
hierinnen zu ruhmen, daß eine ſo unerhorte Geburthhat
konnen zur Welt gebracht werden, ja man muß ſich wun

dern,



dern, daßſolſheun Putderlelhe hatleben konnen, denn
es hat nicht nul futt der aalitze Oberund kinterLeib ge
fehlet, ſondern es ſtauch alles wns man noch hat ſehen
konnen, perkehret und verdrehet geweſen, daß man es
ohne Erſtaunen und groſſe Verwunderung nicht hat ſe
hen konnen und dennog nar der groſſe GOtt ſo eine
wunderbahre Geburth in Mutter-xeibe gebildet, und
derſelben das Leben gegeven, daß ſie auch faſt bis auf den
letzten Augenblick da es zur Geburth kommen, dasLeben
noch gehabt, ware auch wohl lebend auf die Welt kom
men, wenunichtein ſo harter und ſchwerer Geburths
Stand geweſen, wobey die arme Mutter ſehr viel hat
ausſtehen undfaſt gue ihrr Leibes Lebens-Kraffte

un

Jufretzen muffeltno harbaß auch das Netzchen, darinnen
Lunge und Lebexy aelegen, zerſprungen und durch ſolchen
Kißdie Frucht ihr keben eündunen munen, und nochmals4

durch ſehr groſſe Aveit und Muhe ber Mutter, todt
andas Licht dernveir gebracht, und mit groſſen Erſtauts

nen uind Verwundberung in Natur geſehen worden.
GOtt erhalte die arme Mutter nun noch ferner, gebe ihr
die hierbey zugeſetzten Kraffte reichlich wieder, und er

ſfreue ſie anderweit gachſeinen heiligen Willen.
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J. Der Khopff mit einem etwas langlich
ten Geſichte, und der Halß ſind recht na

kurlich, maleichen die beyde Arme und
halbe Bruſt, mit volligem Fleiſche ohne

eeintzigen Mangel. J

2. Strecket den rechten Arm etwas von

ſich.
3. Den lincken Arm hat rß gleichſam

auf der Wrun liegen.
4. Der WBar  —ffhiet, und

t J.

A

44 4 11

iſt ſtatt deffrn nur wie ein dretzhen gleitß
einem Sacklein, darinnen Lunge unde-
berriſt, welches in der ceburthzerſprun
gen, und nun Lunge und Leber zur rech

ten Sriten raus hanget. 3.
ü if

5. Das Geſchlechts-Glied nebſt den Hin-
tern iſt nicht zu iehen geweſen, darge—

J

gen ſich aur der Seiten eine Oeffnung
gezeüget, wodurch ſalv. ven. der Stuhl-
gang ſeinen Lauff gehabt.

6. Die



6. Die Beine ſind von den Fuſſen an bis in
das Dicke wieder recht mit volligen Flei
ſche und Haut, nur oaß ſie verkehrt ge—

wWirſen, und liegt das rechte Wein auf dereun

rechten Achſeluber, daß das Fußgen an

45

den Ohre nehet.

7. Das lincte Bein aber auswerts krum
herumgedrehet, daß das Ferßgen an der
Knie-Kehle lieget.

Es hat auch wo der Rucken hat ſeyn ſollen, ein paar
Blaſen gehabt, welche gleichſam wie mit einer Nath zu
ſammmen gehefftet, darinnen nichts als lauter grunt

Waſſer geweſen, welche aber auf den Kupffer
nicht lonnongeſehen werden.



«1 ennnnuilt viane  nzNilu ii
Nuln

J

J

 nttoönt.tirti wvi veg
J.

ennt nd
W

ti J 5
2 2.4

4 E

is annlen nan ndsin, qttdrahlen idtenng nainle

tieanſnnce i? 5
 der te .223 Jν aat

EIIIIII
D

e— nt nihriane en anun nientu
 eee—ih tattnetJ  4 ee?Qhh.

*8

aunit uu
iunie d aen ceun id 23

u uul ei J

—u 1t Jnht ariſrunt iſh
liidahò



2



E  rüle

che

ite gn
2

vt

Kweun iet e4*4  e la—62 a.tν,J

Se— 494

—Di u

ce aucS

ac  ee
JF:  ara
S4 An

n aut
 e eeat ha r

—DDe—
n et

J—Jaata æ
.e

2

J r
2

41 u ert
o

D Ana
al.

J

ernt

 ree
A** ri S 4J

deea  d

TJ

iee
Sht

T

ur

r

t q
Ze E—

an
rer4
14

T

—See
tle

2—
2—

arts X
T

ert

e
drn

vte
—SJ

;7

ez

2ic

9

S
t




	Wahre Abbildung und Eigentliche Beschreibung Der Wunder-Geburth, So in diesen 1714ten Jahre den 12. Nov. zu Leipzig eine kreissende Frau, durch Hülffe E. HochEdlen und Hochweisen Rathes geschworne Weh-Mutter auf diese Welt bracht hat
	Vorderdeckel
	 - 
	 - 

	Titelblatt
	 - 
	 - 

	Abschnitt
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 

	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]



